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Europa hat die Wahl

Die in der AG Stopp GEAS Schleswig-
Holstein vernetzten zivilgesellschaftlichen 
Migrationsfachdienste und Organisationen 
kritisieren, dass damit ein menschenrecht-
liches Desaster geschaffen worden ist, das 
Geflüchtete nicht schützt, ihnen effektive 
Asylzugänge vorenthält und Betroffene an 
Verfolger- und autokratische Drittstaaten 
ausliefern will.

Die AG Stopp GEAS Schleswig-Holstein 
bleibt bei ihrer Ablehnung eines solchen 
Gemeinsamen Europäischen Asylsystem 
aus, das künftig:

• auf dem Verordnungswege eine 
Rechtslage geschaffen wird, die den 
Mitgliedsstaaten keinen Spielraum bei 
abweichenden Vorschriften lässt.

• auf Grundlage einer Fiktion der Nicht-
einreise an den EU-Außengrenzen 
geschlossene Lager geschaffen werden, 
in denen Schutzsuchende inhaftiert und 
u.a. ohne Zugang zu Beratungs- und 
medizinischen Versorgungsangeboten 
isoliert werden.

• dass dort Kinder und auch unbeglei-
tete minderjährige Geflüchtete inhaf-
tiert werden. Der Schutz dieser Min-
derjährigen kann so nicht gewährleis-
tet werden und sie sind der Gefahr 
von Übergriffen und Ausbeutung aus-
gesetzt.

• kein Asylverfahrenszugang besteht, 
sondern in sogenannten Grenzver-
fahren zunächst nur die technische 
Zulässigkeit eines Asylgesuchs geprüft 
werden soll und ein Ausschluss alle 
ereilt, die über einen vermeintlich 
sicheren Drittstaat eingereist sind, aus 
einem Staat mit weniger als 20 Pro-
zent Asylanerkennungsquote kommen, 
keinen Pass haben oder über 12 jäh-
rige Kinder sind. Ein effektiver Rechts-
schutz ist ausgeschlossen.

• das Dublin-System nicht nur durch 
verlängerte Fristen zusätzlich ver-
schärft wird, sondern auch unbeglei-
tete Kinder rücküberstellt werden und 
ihr Rechtsschutz massiv eingeschränkt 
wird.

• willkürlich solche – auch autokrati-
sche – Staaten zu sogenannten siche-
ren Drittstaaten erklärt werden 
können, selbst wenn vielfältige Gefähr-
dungslagen herrschen, wenn es keinen 
Arbeitsmarktzugang, keine legale 
Wohnsitzgarantie und kein Recht auf 
Familieneinheit gibt, aber dorthin Push-
backs stattfinden möglich sind. 

• die Schutzsuchenden – anstatt einer 
Glaubhaft-machung zu genügen – die 
volle Beweislast darüber trifft, welche 
drohenden Gefährdungen für Leib, 
Leben und Freiheit in dem vermeintlich 
sicheren Drittstaat ihnen drohen.

• zwischen den EU Mitgliedsstaaten (MS) 
keinen effektiven Solidaritätsmecha-
nismus gibt, sondern die MS sich mit 
Ablasszahlungen oder durch die Mit-
finanzierung brachialer Grenzmili-
tärs in Drittstaaten aus der Aufnahme-
pflicht von Asylbe-werber*innen steh-
len können.

• Rückübernahmeabkommen mit Dritt- 
und Her-kunftsstaaten geschlos-
sen werden, ohne diese an Bedingun-
gen (z.B. Verbot von exekutiver Will-
kür oder Kettenabschiebung), Kont-
roll- und Evaluierungsinstrumente und 
Rechenschaftspflichten zu binden. 

• dann, wenn die Not an Kriegsgewalt in 
Herkunftsländern, an Naturkatastro-
phen oder anderen Überlebensnöten 
und damit die Schutz-bedarfe der Men-
schen am größten sind, per Aussetzung 
der Verfahren und Eskalation der Push-
back-Praktiken die Abschottung der 

Wir bleiben dabei: NEIN zum 
„Gemeinsamen Europäischen Asylsystem“

(GEAS)

Mit Zustimmung der 
Bundesregierung hat das 
Europäische Parlament am 
10.4.2024 der Verschär-
fung des „Gemeinsamen 
Europäischen Asylsystems“ 
(GEAS) zugestimmt. Hier 
handelt es sich um den 
Frontalangriff auf das 
Rechtstaatsprinzip und das 
nationale und europäische 
Flüchtlingsrecht.

AG Stopp GEAS
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EU gegen Geflüchtete auf die Spitze 
getrieben wird.

• auf Grundlage des Rechts und einer 
menschen-feindlichen Bürokratie sich 
absehbar mehr Schutz-suchende in die 
Illegalität flüchten, anstatt eine bedarfs-
gerechte schutzgewährende und sozial 
angemessene Aufnahme zu erhalten. 

Die AG Stopp GEAS 
Schleswig-Holstein lehnt 
die Verschärfung des 
Gemeinsamen Europäischen 
Asylsystems auch als 
geschichtsvergessen ab

Die Kritik der AG Stopp GEAS Schleswig-
Holstein gilt auch und insbesondere mit 
Blick auf die offensichtlichen Versuche des 
Europäischen Rats und der Kommission 
mit der geplanten restriktiven Rechtslage 
den Forderungen rechter und rechtsext-
remistischer Interessengruppen innerhalb 
der EU zuvorzukommen.

Europa ist dabei, seine hart errungenen 
und in Reaktion auf den Nationalsozia-
lismus entwickelten Werte nur noch für 
die eigenen Bürger*innen gelten zu lassen, 
nicht aber internationalen Schutzsuchen-
den zugänglich zu machen. Die europäi-
schen Prinzipien werden aufgeweicht und 
Menschenrechte degenerieren mit der 
Reform des GEAS zu willkürlichen leeren 
Hülsen. Europa entwickelt sich in den 
menschenfeindlichen Zustand zurück, den 
die Weltgemeinschaft unter anderem mit 
der Genfer Flüchtlingskonvention nie wie-
deraufkommen lassen wollte. Dabei gilt es, 
gerade mit Blick auf das aktuelle Erstarken 
rechter und rechtsextremistischer Kräfte 
in den EU Mitgliedsstaaten Solidarität mit 
Schutzsuchenden zu zeigen.

Die AG GEAS Schleswig-Holstein hat eine 
ausführliche Stellungnahme zum neuen 
Gemeinsamen Europäischen Asylsys-
tem erarbeitet, die im Internet herun-
tergeladen werden kann: https://www.
frsh.de/fileadmin/pdf/stellungnahmen/
AG-Stopp-GEAS-SH_Stellungnahme-zu-
Reform-GEAS_20231114_final.pdf 

Kontakt: AG Stopp GEAS Schleswig-
Holstein, c/o Flüchtlingsrat SH, Tel. 0431-
5568 5640, public@frsh.de 

Libyen:
Massengrab
mit Leichen von 
mindestens
65 Migranten
entdeckt
 
DLF 22.03.2024 | In Libyen ist 
nach UNO-Angaben ein Massen-
grab mit den Leichen von min-
destens 65 Migranten entdeckt 
worden.

Die Internationale Organisation 
für Migration teilte mit, die Todes-
umstände und die Nationalitäten 
der Toten seien noch nicht geklärt. 
Das Grab sei im Südwesten Liby-
ens entdeckt worden. Man gehe 
davon aus, dass die Menschen 
beim Weg durch die Wüste ums 
Leben kamen.

Libyen ist ein wichtiges Transitland 
für Migranten, die aus Ländern im 
südlichen Afrika kommen und vor 
politischer Instabilität, Armut oder 
Auswirkungen des Klimawandels 
fliehen. Von Libyen aus versuchen 
sie dann über das Mittelmeer nach 
Europa zu gelangen.

Weiterlesen: https://migration-con-
trol.info/de/wiki/sahara/ 
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